
mir,	 oder	 ich	 reiße	 dir	 Herz
und	Leber	aus!«

Ich	bebte	vor	Furcht	und	war
so	 schwindelig,	 dass	 ich	 mich
mit	 beiden	 Händen	 an	 ihm
festhielt,	 indem	 ich	 flehend
sagte:

»Ach,	 wenn	 Sie	 so	 gut	 sein
wollten,	 mich	 aufrecht	 sitzen
zu	 lassen,	 würde	 mir	 nicht	 so
übel	 werden,	 und	 ich	 könnte
besser	hören,	was	Sie	sagen.«

Noch	 einen	 furchtbaren
Stoß	 gab	 er	 mir,	 sodass	 ich
glaubte,	die	Kirche	spränge	über
ihren	 eigenen	 Wetterhahn,
dann	 hielt	 er	 mich	 mit	 beiden
Armen	 aufrecht	 und	 fuhr	 in
den	 folgenden	 schrecklichen
Ausdrücken	fort:



»Morgen	 früh,	 recht	 zeitig,
bringst	 du	 mir	 eine	 Feile	 und
Lebensmittel.	 Beides	 bringst	 du
mir	 nach	 jenem	 alten	 Wall
dort.	 Du	 tust	 es,	 und	 wagst
nicht,	 irgendeinem	 Menschen
durch	 Wort	 oder	 Zeichen	 zu
verraten,	 dass	 du	 eine	 Person,
wie	 mich,	 oder	 sonst	 jemanden
gesehen	 hast,	 –	 dann	 will	 ich
dich	 leben	 lassen.	 Tust	 du	 es
aber	nicht,	oder	weichst	du	nur
im	 Geringsten	 von	 meinen
Worten	 ab,	 so	 sollen	 dir	 das
Herz	 und	 die	 Leber	 ausgerissen,
gebraten	 und	 gegessen	 werden.
Glaube	 nicht,	 dass	 ich	 allein
bin.	 Ein	 Helfershelfer	 hält	 sich
bei	 mir	 verborgen,	 in	 Vergleich
mit	 welchem	 ich	 ein	 Engel	 bin.



Der	Helfershelfer	hört,	was	 ich
sage;	 der	Helfershelfer	hat	 eine
eigene	 Art	 und	 Weise,	 einem
Buben	 beizukommen,	 seinem
Herzen	 und	 seiner	 Leber.
Vergeblich	 ist	 es	 für	 einen
Buben,	 sich	 vor	 ihm	 verbergen
zu	 wollen.	 Er	 mag	 die	 Tür
verschließen,	 mag	 im	 warmen
Bett	 liegen,	 sich	 noch	 so	 fest
einhüllen,	 die	 Decke	 über	 den
Kopf	 ziehen	 und	 sich	 sicher
glauben,	 –	 der	 Helfershelfer
wird	 leise,	 ganz	 leise	 zu	 ihm
herankriechen	und	ihm	den	Leib
aufreißen.	 Nur	 mit	 Mühe	 kann
ich	 in	 diesem	 Augenblicke	 den
Helfershelfer	 verhindern,	 dir
ein	Leid	zu	tun,	nur	mit	großer
Mühe;	 es	 wird	 mir	 sehr	 schwer,



ihn	 von	 deinen	 Eingeweiden
zurückzuhalten.	 Nun,	was	 sagst
du?«

Ich	 sagte,	 dass	 ich	 ihm	 die
Feile	 und	 was	 ich	 an
Lebensmitteln	 finden	 könnte,
früh	am	nächsten	Morgen	nach
dem	alten	Wall	bringen	wolle.

»Sage,	 ›der	 Herr
zerschmettere	mich,	wenn	ich	es
nicht	tue‹!«,	befahl	er.

Ich	sagte	es,	und	er	ließ	mich
herab.

»Jetzt«,	 fuhr	 er	 fort,	 »vergiss
nicht,	was	du	übernommen	hast,
und	denke	an	den	Helfershelfer
und	laufe	nach	Hause!«

»Gute	Nacht!«,	stotterte	ich.
»Ja,	 viel	 Aussicht	 dazu!«

versetzte	er,	über	die	nasse,	kalte



Ebene	blickend.	 »Ich	wollte,	 ich
wäre	ein	Frosch	oder	ein	Aal!«

Dabei	 schlang	 er	 seine	 Arme
um	 sich,	 als	 wenn	 er	 seinen
zitternden	 Körper
zusammenhalten	 wollte,	 und
hinkte	 der	 niedrigen
Kirchhofmauer	zu.

Während	 er	 seinen	 Weg
durch	 die	 Nesseln	 und
Dornbüsche	 suchte,	 welche	 die
grünen	Hügel	bedeckten,	schien
es	 meinen	 jungen	 Augen,	 als	 sei
er	 ängstlich	 bemüht,	 den
Händen	 der	 Toten
auszuweichen,	 die	 sich
vorsichtig	 aus	 den	 Gräbern
hervorstreckten,	 um	 ihn	 zu
fassen	und	hinabzuziehen.

Als	 er	 die	 niedrige


